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Zum Bau des Panzerkreuzers
Die Reichsminister

zur Panzerkreuzerfrage
Eine halbamtliche Erklärung.

TU . Berlin , 16. August . Halbamtlich wirb mitgeteilt:
In einem Teil der Presse wird der Beschluß des Reichs¬

kabinetts hinsichtlich des Panzerschiffes A dahin interpre¬
tiert , daß sich nunmehr sämtliche Kabinettsnritglieder —
insbesondere diejenigen der sozialdemokratischen Fraktion
— von der Notwendigkeit des KricgSschtsfbaues überzeugt
hätten und daß der Auftrag zum Bau des Panzerschiffes A
selbstverständlich auch die Bereitschaft -um Bau der Schiffe
B , C und D in sich schließe. Diese beiden Schlußfolgerungen
find falsch.

Richtig ist folgendes:
Die Frage des Baues oder RichtbaneS des Panzer¬
schiffes A war bereits mit der Verabschiedung des
Reichshaushaltes 1328 durch Reichstag und Reichsrat

vollständig erledigt.
Der Reichsrat hätte es durchaus in der Haird gehabt , einen
Positiven Beschluß -u verhindern . Hätte er nämlich Ein¬
spruch eingelegt , so wäre die zum Bau erforderlich gewor¬
dene qualifizierte Mehrheit im Reichstag mit ziemlicher
Wahrscheinlichkeit nicht erzielt worben . Einen solchen Ein¬
spruch hat aber bekanntlich der ReichSrat nicht eingelegt,
sondern lediglich eine von Preußen vorgeschlagene Entschlie¬
ßung angenommen , die die Billigung des Reichswehrmini¬
sters gesunden hatte . Diese Entschließung erstrebte lediglich
eine nochmalige finanzielle Nachprüfung der Möglichkeit des
Baues und sah ferner vor , daß bis nach Abschluß dieser
Prüfung — jedenfalls bis zum 1. September d. I . — der
Bau nicht in Angriff genommen werden solle. Auch sollten
keine Lieferungsverträge abgeschlossen werden , um zu ver¬
hindern , daß infolge einer etwa notwendig werdenden Ein¬
schränkung der Ausgaben der Weiterbau vorläufig eingestellt

würde . Dagegen sah die Entschließung ausdrücklich vor , daß
die reinen Konstruktionsarbeiten weitergeführt werben soll¬
ten . Es handelte sich in den letzten Wochen für die Reichs¬
ressorts und das Kabinett also lediglich um die Ausführung
dieser Entschließung.

Die finanziellen Möglichkeiten sind auf das sorgfältigste
nachgeprüft worden . Die Nachprüfung hat ergeben , - aß
Schwierigkeiten für das laufende Etatsjahr 1937-1928 Lurch
die erste Baurate für daS Panzerschiff nicht entstehen . Be¬
züglich der künftigen Jahre ist auf Grund - er Prüfungen
und aus eigenen Vorschlag des Reichslvehrministers

im Kabinett festgelegt worbe «, daß ErsatzVauten der
Reichömarinc unter alle « Umständen nur innerhalb der
Höhe des jetzigen Marine -EtatS ansgesiihrt werden

dürfen.
Es ist also erreicht worden , Laß in Durchführung - es Wei¬
terbaues des Panzerschiffes A die weiteren Bauraten even¬
tuell bei den Ansätzen für andere Ersatzbauten in Abzug ge¬
bracht werden müssen. Dann aber ist schließlich — worauf
ganz besonders Wert zu legen ist — ausdrücklich festgesetzt
worden,

daß der Beginn - es Baues des PanzcrschifscS A in
keiner Weise de« Entscheidungen über die Panzerschiffe

B , C «nd D «orgreift.
Im Gegenteil hat das Kabinett mit dem ReichSwehrmini-
ster einstimmig die Auffassung vertreten , daß diese Frage
selbstverständlich wie alle anderen Fragen bezüglich des
Reichsetats ihre ordnungsmäßige parlamentarische Erledi¬
gung finden müssen. Nach alledem kann also gar keine Rode
davon sein, daß irgendein Kabinettsmitgliod in die Notwen¬
digkeit versetzt worden sei, seinen materiellen Standpunkt
in der Panzerschiffrage anfzugebcn . Soweit wir unterrich¬
tet sind, dürfte von einem solchen Aufgeben seiner persön¬
lichen Stellungnahme auch bei keinem einzigen Mitglied - eS
Reichskabinetts die Rede sein.

Englisch-französischer Schrill in Sofia
Die Entente fordert Auflösung

der mazedonischen Organisation
TU . Sofia , iS. August . Die diplomatischen Vertreter

Englands und Frankreichs haben der bulgarischen Negie¬
rung empfohlen , sowohl die gesamten Führer und Mitglie¬
der der Organisation Jmro zw verhaften und anszuweisen,
als auch sämtliche legalen Organisationen , wie die mazedo¬
nischen Hilfsvereinc , den Frauenbund , den Jugcndbund und
sogar das nationale Komitee aufzulösen . Die diplomatischen
Vertreter begründen dieses Verlangen damit , daß nur auf
diese Weise friedliche Beziehungen zwischen Bulgarien , Jugo¬
slawien und Griechenland möglich seien . Nach dem Vor¬
sprechen des französischen und englischen Vertreters wurde
sofort ein Ministerrat eiubcrufen.

Laut „Zora " sollen die diplomatischen Vertreter weiter
verlangt haben , daß zwischen Bulgarien und Jugoslawien
ein Abkommen geschlossen werde über den gemeinsamen
Grenzschutz zur Verhinderung des Übertritts mazedonischer
Banden.

Wie der Times -Korrespoudent in Sofia hört , hat der
englisch-französische Schritt in der bulgarischen Hauptstadt
das Ziel , mögliche Rückwirkungen der Ereignisse in Mazedo¬
nien über die bulgarische Grenze hinaus zu verhindern.

*

Dir ersten NegicrnngSmaßnahmen nach dem Schritt
der Mächte.

TN . Sofia , 16. August . Am Dienstag abend hat die Re¬
gierung neun Mazedonier wegen nnbefngtcn Waffentragens
verhaften lasten . Unter den Verhafteten befinden sich keine
Führer . Einer der Verhafteten wurde bereits in die Pro¬
vinz abgeschobcn. Diese Maßnahme ist daS erste Ergebnis
des Ministerrats am Dienstag nachmittag . Man erwartet
im Laufe der Nacht eine planmäßige Razzia unter den in
Sofia wohnenden Mazedoniern , wobei diejenigen , die die
Notwendigkeit ihres Aufenthaltes in Sofia nickt Nachwei¬
sen können , in der Provinz gefangen gesetzt werden sollen.

Aus dem besetzten Gebiet
Die Beteiligung der englischen Husaren an den Vcsatznngs-

manövern.

TU . London , 16. August . An maßgebender englischer
Stelle wurde auch am Montag über die Frage der Beteili¬
gung des 8. englischen Husarenregiments an den Manövern
der Besatzungsarmee Stillschweigen bewahrt . I « militäri¬
schen und diplomatischen Kreisen wurde dagegen darauf hin-
geiviescn, daß die Operationen kaum als Manöver ange¬
sprochen rverden könnten . Es handele sich In Wirklichkeit
nur um gewöhnliche Übungen auf schmaler Grundlage , die
auf die Kavallerie beschränkt blieben . Die Annahme der
Einladung für die englischen Husaren stelle daher nur einen
„Akt - er Höflichkeit " dar , der die Kameradschaft »wischen
den Besatznngstrnppen Frankreichs und Englands - artun
solle. Eine amtliche Erklärung scheine nicht beabsichtigt zu
sei», es sei denn , daß seitens der deutschen Negierung Pro¬
test eingelegt wird , - er bis zum Augenblick jedenfalls noch
nicht erfolgt zu sein scheint.

Vorläufig kern Erwcitcrungsban des NttstclShcimcr Bahn¬
hofs.

TU . Berlin , 16. Angnst . Wie von zuständiger Stelle ver¬
lautet , hat sich die Votschafterkonferenz urit dem geplanten
EriveiterungSban des Rüsselshctmer Bahnhofs beschäftigt,
der von der Besatzungsbehörde verboten morden war . Mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Lage im besetzten Gebiet hat
die Votschafterkonferenz beschlossen, eine Entscheidung über
die Genehmigung vorläufig hinauszuschicbcn.  In¬
zwischen hat sich der Gewerkschaftsausschuß der besetzten Ge¬
biete an die Reichsregierung gewandt , und sie ersucht, die
Aushebung des Verbotes ans diplomatischem Wege zu er¬
wirken.

DaS verbotene Dentschlandlied.
TU . Saarbrücker :, 16. August . Beim Empfang der deut¬

schen Studenten und Stndentinncn der deutschen Hochschule
für Leibesübungen ereignete sich ein peinlicher Zwischenfall.
Vor dem Hauptbahnhos waren die Abordnungen - er hiesi¬
gen Turn - und Sportvereine mit Fahnen aufmarschiert und
eine tausendköpfige Menge erwartete die Ankommenden.
Seim Erscheinen her Studenten , die ihre Fahnen voraus-

Tages - Spiegel
I « einer offiziöse « Erklärung wird die Vorgeschichte zur

Bewilligung der erste « Rate für de« Panzerkreuzer A
«nd die Stellung der sozialdemokratische « Reichsminister
hiezu behandelt.

*

Vom Netchsardeitsmtnisterinm ist eine nene Verordnung
über die Erweiterung der Krisensürsorgc erlasse « worden.

*

Die Botschafterkonferenz hat beschlossen, die Entscheidung
über die Erweiterungsbauten am Bahnhof Rüsselsheim
zu vertage « .

*

England und Frankreich habe « von Bulgarien die Aushe»
bnng der mazedonische« Organisationen gefordert.

»
Staatssekretär Kellogg wird sich voranssichtlich am Sams»

tag «ach Europa einschiffe«.
»

Der Borstand der Berliner Wertpapierbörse hat einstimmig
beschlossen, die Medio -Liquidation ab 1. Oktober anf-
zngebe «.

trugen , sang die erwartungsfrohe Menge begeistert das
Deutschlandlied . Dies gab dem Oberinspektor der hiesigen
Bahnpolizei , Stalinskt , Veranlassung , an den Ordnungs-
dtenst di« Aufforderung zu richten , - er Musik das Weiter¬
spielen - eS Liedes zu untersagen . Aber weder die Musiker,
noch die Zuschauer kehrten sich tm geringsten an diese Auf¬
forderung . Unter Vorantritt der Musikkapelle und unter
Hochrufen der die Straßen umsäumenden Tausende von Zu¬
schauern ging - er Zug ins Innere der Stadt.

Neuregelung der Krifenunterstützung
TN . Berlin , 16. August . Aus Grund - er im Juli Ls IS.

vom Reichstag angenommenen Entschließung über die Ver¬
besserung der Krisenunterstützung hat , wie amtlich mitgeteilt
wird , der Reichsarbeitsin >>nister jetzt eine Reih « von Anord¬
nungen erlassen.

Danach tritt zum Kreis der Personen , die zur Krisenunter-
sttttzung zugelassen stad, auch noch di« Glasindustrie , sowie
das Bühnenpersonal der Theater - und Lichtspielunterneh¬
mungen hinzu . Für un - und angelernte Fabrikarbeiter be¬
darf es für die Zulassung zur Krifenunterstützung tn Zu¬
kunft keiner besonderen Zulassung Lurch das Landesarbeits¬
amt . Ferner wird die Befugnis der Vorsitzenden der Landes¬
arbeitsämter , di« Krifenunterstützung weiteren Berufsgrnp»
pen »ukommen zu lassen, erweitert . Wichtig ist besonders,
daß auch Angehörige des Spinnstosfgewerbes zur Krisen¬
unterstützung zugelaffen werden können . Die Krisenunter,
stützung darf ferner auch auf Berufsgruppen in Gemeinden
bis zu 26 000 Einwohnern ausgedehnt werden , in denen ein
Notstand auf dem Arbeitsmarkt besteht . Für größere Ge¬
meinden behält sich - er Reichsarbeitsminister vor , entspre¬
chende Maßnahmen selbst zu treffen.

Die Höchstdauer der Krisenunterstützung wird für die
Arbeitslosen , die das 40. Lebensjahr überschritten haben , aus
62 Wochen verlängert . Der Verlängerung der Unterstützung
von 36 ans 39 Wochen bei den Arbeitslosen unter 40 Jahren
hat das Reichskabinett grundsätzlich zugestimmt . Über den
Zeitpunkt der Inkraftsetzung ist aber im Kabinett noch keine
Entscheidung gefallen . Gegenüber einer Entschließung der
Arbeitiiehmergrnppe im Verwaltungsrat der Nelchsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung wird '
darauf hiirgewiefen , daß di« Neuregelung das Recht auf
Krisenuntersttttzung für eine beträchtliche Anzahl von Fällen
erweitert . Die Neuregelung tritt am 30. August tn Kraft.

Amerikas Glückwunsch
zum Verfassungstag

TU . Berlin , 15. August . Amtlich wird mitgeteilt : Das
am Berfassungstage beim Reichspräsidenten eingcgangene
Glückwunschtelegramm des Präsidenten Coolidge  hat In
der Übersetzung folgenden Wortlaut:

„Regierung und Volk der Vereinigten Staaten vereini¬
gen sich in herzlichen Glückwünschen anläßlich dieses Jahres¬
tages der Gründung der Republik . Sie übermitteln den
aufrichtigen Wunsch, daß Deutschland unter der neue » Re» ,
aieruna blüben und aedeiben möael"



Zum Entenleschritt in Sofia >
Bulgarien und jugoslawische Krise«

TU. Sofia , 14. August. Über die Besuche des englischen
Gesandten Sperling und des französischen Geschäftsträgers
Elie bei Außenminister Buroff kurz vor dessen Abreise nach
Varna wird iu diplomatischen Kreisen strengstes Stillschwei¬
gen bewahrt. Die bulgarische Presse ergeht sich in den ver¬
schiedensten Vermutungen über den Zweck dieses gemein¬
samen englisch-französischen Schrittes . Der „Utrop" glaubt
äu wissen, die Großmächte hätten Bulgarien empfohlen, die
bisherige Politik weiter zu verfolgen, insbesondere nicht nur
mit einem Nachbar allein, nämlich der Türkei , sondern mit
allen Nachbarn Nichtangriffspakte abzuschließen. Das Blatt
„Zora " will wissen, daß der Schritt mit der mazedonischen
Frage und Fragen der inneren bulgarischen Politik im Zu¬
sammenhang stecht und meint, daß dieser Schritt alle vor¬
herigen an Bedeutung und Folge » übertreffe.

Wie dem Berichterstatter der Telegraphen -Union aus zu-
verläßiger Quelle erklärt wird, verlautete vor einiger Zeit,
daß ein Teil -der Mazedonier beabsichtige, die unsichere Lage
in Jugoslavien zu größeren Maßnahmen in Serbisch-Maze-
donie» auszunutzen. Die Sofioter jugoslawische Gesandt¬
schaft wolle jedoch selbst keine Vorstellungen erheben, da die
Lage -der Gesandtschaft seit der Aufdeckung ihrer Beziehungen
zu dem Attentäter Lazio Momtschiloff sehr peinlich sei. Es
sei bann Jugoslawien gelungen, England und Frankreich zu
einem gemeinsamen Schritt zu veranlassen, umsomehr, als
beide Staaten aus finairzwirtschaftlichen Gründen an der
Aufrechterhaltung der Ruhe in Bulgarien und Jugoslawien
interessiert seien. Es ist bemerkensrvert. Laß Italien sich dem

Vorgehen nicht angeschloffen hat, was bestätigt, daß der
Schritt aus jugoslawischen Wunsch erfolgte.

Vor der Unterzeichnung des Kelloggpakls
Hinterlegnng der Urkunde« in Washington.

TU. Berlin , 14 August. Wie die Morgenblütter aus Was¬
hington melden, hat Staatssekretär Kellog am Montag be¬
kannt gegeben, daß die Nationen , die an der Pariser Unter¬
zeichnung des Kclloggpaktes teilnehmen,' übereingekommen
sind, den Vertrag mit allen RatiftzierungS - und Beijritts-
urkunden bei der Washingtoner Negierung zu hinterlegen.
Der Vertrag tritt erst nach Hinterlegung der Urkunden in
Kraft . Nachdem der Vertrag in Kraft getreten ist, steht auto¬
matisch allen anderen Weltmächten der Beitritt zum Pakt
offen.

Vernichtende Kritik der Jsvestija am Kelloggpakt.
TU. Kowno, 14. August. Wie aus Moskau gemeldet wird,

schreibt die Jsvestija , über die Aufnahme der Äußerungen
Tschitscherins betreffend die Sowjetunion und den Kellogg¬
pakt, diese Aufnahme in der amerikanisch-europäischen Presse
sei bezeichnend gewesen für den wahren Sinn des Kellogg-
paktes, der mit der Ablehnung der Einladung der Sowjet¬
union zur Unterzeichnung zum Angriffspakt gegen die Sow¬
jetunion gestempelt werde. Diese Tatsache könne von der
Sowjetregierung nicht übersehen iverden. Ferner weist das
Blatt auf die in den letzten Tagen in der europäischen Presse
wiederholt betonte Tatsache hin, daß der Friedenspakt aus¬
drücklich die Rüstungen zulaffe. Auch dieses gebe den wahren
Charakter des Paktes zu erkennen. Es gehöre reichlich viel
Optimismus dazu, um den Kelloggpakt unter diesen Um¬
ständen als ein Friedensiverkzeug anzusehen.

Zwei für die deutsche Schiffahrt wichtige Stapelläufe
finden am 18. und 16. August statt. Es werden die beiden
neusten und größten Schiffe des Norddeutschen Lloyd, die
auf die Namen „Bremen " und „Europa " getauft werden —
in Erinnerung an die beiden Ozeanflugzeuge gleichen Na¬
mens — vom Stapel laufen. An den Feierlichkeiten werden

Reichspräsident von Hindenburg und der amerikanischeBot¬
schafter Shurman teilnehmen.. Die beiden neuen Dampfer
werden voranssichtlich die schnellsten Dampfer im überseei.
schen Verkehr sein. Unsere Aufnahme zeigt die „Bremen"
auf - er Werft in Bremen.

»UWM
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Brandkatastrophe im Elsaß
T.U. Siraßbnrg , 14. August. Am Sonntag schlug der Blitz

in ein Haus der Ortschaft Düppigheim an -der Strecke Stratz-
burg—Mölsheim ein. Das Haus geriet in Flammen , die
schnell auf die Nachbarhäuser Übergriffen und in weniger
als drei Stunden ein ganzes Ortsviertel niederbrannten.
Acht Bauernhöfe, zwei Wohnhäuser, zwölf Scheunen, zahl¬
reiches Vieh, Erntevorräte und landwirtschaftlicheMaschinen

verbrannten . Der Schaden wird ans mehr als sechs Milli¬
onen Franken geschätzt. Er soll nur zu einem kleinen Teil
durch Versicherung gedeckt sein.

Naturkatastrophe im Himalaja
TU. London, 14. August. Nach Meldungen aus Lahor«

ist ein über dreihundert Meter breiter Eisdamm im Hima-
layagebirge gebrochen, der für die Wassermaffen des Shiok,

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehn«. ^

96. Fortsetzung. (Schlutz.) (Nachdruck verboten.)
Sie stand auf und ging fort.
Sie ertrug es nicht länger , da ;u sein, wo sie alles

an den Geliebten erinnerte, ihr jedes seiner Worte ins
Gedächtnis zurückgerufen wurdet

Frau Maria schwieg.
Es war das erstemal, daß Lore die Eltern einen

Blick in ihr Inneres tun lieh. Und — man hatte sie
verstanden.

Bittend faßte Ottokar die Hand seiner Frau.
„Maria , mich, den Schuldbeladenen, hast du mit

deiner Güte beglückt. — Und den andern läßt du es
entgelten. — Willst du deines Kindes Herz denn ganz
verlieren?" fragte er in sanftem Vorwurf , «siehst du denn
nicht, wie Lore leidet?"

Da wurde sie flammend rot . Sie stand auf , ging
die breite Freitreppe hinunter und wandelte langsam
im Garten auf und ab , sinnend den Kopf vorgeneizt-
die Augenbrauen zusammengezogen. Sie schien ange¬
strengt nachzudenken.

Wenn Lore ihr nur einmal ein bittendes Wort ge¬
gönnt , oder wenn Rüdiger sich ihr vor der Abreise ge¬
nähert hätte . — Aber sie taten fremd und verschlossen
— und das hatte sie gereizt, gerade von der sonst so
liebevollen Tochter.

Die Worte , die der Oberförster ihr darüber gesagt,
waren doch nicht eindruckslos gewesen. Nur sie wollte
nicht die erste sein, die sprach. — An Lore wäre es
gewesen, zu bitten. —

Als sie wieder zu ihrem Gatten trat , bat sie ihn
um Papier uno Bleistift und schrieb etwas darauf . Er
las . was sie geschrieben: Wir alle erwarten dich sofort.
Maria . Und die Adresse: Rüdiger Allwörden.

Ottokar sah sie dankbar an und küßte ihr die Hand
—- nun sollte auch der einzige Wunsch noch, den er
hatte , erfüllt werden!

Am nächsten Tage kam Rüdiger . Man hatte Lore
ahnungslos gelassen. Sie saß im Park an ihrem Lreb-
lingsplatz. dort , wo sie manchmal mit Rüdiger und den
Kindern gesessen. Das Buch, in dem sie gelesen, lag
neben ihr. Sie hatte die Arme im Nacken verschränkt
und sah in das grüne Blättergewirr über sich, m den
blauen Himmel. Sie fühlte nichts von Sommerherr¬
lichkeit und Frieden — ihre Augen feuchteten ,rch. Eme
Träne nach der andern rann über ihre blassen Wangen.

Ihr Schmerz, ihre zurückgedrängte, sehnsüchtige Liebe
überwältigten sie; sie barg ihr Gesicht ui dre Hände
und schluchzte laut auf. Hier brauchte sie sich wenigstens
nicht zu beherrschen.

„Rüdiger !" sie weinte seinen Namen laut hinaus.
„Warum weint meine Lore ?" hörte sie mit einem

Male die geliebte Stimme und eine Hand legte >ich
liebkosend auf ihr Haar.

Da ruckte sie zusammen, hob den Kopf und blickte
auf — und sah den, um den sie weinte, vor sich stehen.

„Rüdiger — du - ?" Sie sprang auf ,und warf
sich rn seine weitgeöffneten Arme . „Du , mein Lieber,
— du bist bei mir! Ach, geh nicht wieder fort ! Es ist
so grenzenlos einsam um mich, wenn du nicht bei nur
bist! Nimm mich mit dir — ich kann nicht ohne dich
sein!" Sie drängte sich fest an ihn und sah ihm fle¬
hend in die Augen : ihre Arme lagen um seinen Hals.
— „Alle dürfen glücklich sein und sind es — nur ich
nicht!"

In leidenschaftlicher Liebe preßte sie ihre Lippen
auf seinen Mund , und hingerissen von der sehnsüchtigen
Zärtlichkeit des sonst so scheuen Mädchens, überschüttete
er sie mit heißen Liebkosungen.

Mit geschlossenen Augen lehnte Lore an seiner Bxust.
«Nein, mein Rüdiger !" flüsterte sie.

eines Nebenflusses des Indus , eine natürliche Talsperre bil¬
dete, sodaß sich die durch ihn aufgehaltenen riesigen Wasser-
mengen ungehindert zu Tal stürzen konnten. Hinter dem
Damm hatte sich ein großer See mit einer durchschnittlichen
Tiefe von 48 Meter angesammelt. Der Dammbruch war
schon seit längerer Zeit befürchtet worden. Aus diesem
Grunde hatte man bereits vor Wochen Signalposten auf¬
gestellt, um im Falle der Zerstörung der Telegraphenleitun¬
gen sofort Warnsignale in -das 8560 Meter tiefer gelegene
Tal senden zu können. Zahlreiche Dörfer in Kaschinir sind
sofort geräumt morden. Die Wassermassen setzen inznnschen
ihren Weg -der Zerstörung fort und man befürchtet, -daß es
nicht gelingen wirb, das ganze bedrohte Gebiet rechtzeitig
zu räumen.

Aus aller Welt
Schlagwetterexplosion in Bochum.

In Bochum ereignete sich auf der Schachtanlage 2 der
Zeche Lothringen eine Schlagwetterexplosion, die glücklicher¬
weise auf einen kleinen Herd beschränkt blieb. Es wurden
einige Bergleute verletzt, darunter drei schwer, so daß ihre
Überführung in das Bochumer Krankenhaus erforderlich
war.

Hünefeld schenkt Amerika die „Bremen ".
Die Deutsche Tageszeitung veröffentlicht ein Schreiben

des Frc -ihcrrn von Httnefeld an den amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin , Schurman , in dem Hünefeld mttteilt , daß
er das ihm gehörige Flugzeug „Bremen ", das den ersten
Ozeanflug von Ost nach West ausführte , nach seiner Wieder¬
herstellung demjenigen Museum in Newyork schenken werde,
das bereits den Propeller der „Bremen " als Erinnerungs¬
gabe erhalten hat.

Mincnfund in der Ostsee.
Wie das Lotsenamt Warnemünde mitteilt , hat ein Fischer

in deren Gegend nördlich von Warnemünde eine Miene in
sein Schleppnetz bekommen. Beim Versuch des Abschleppens an
die Küste ist das Netz gerissen und die Mine mit einem Ta »,
ende abgesunken. Die neue Lage der Mine ist von dem
Fischer ungefähr angegeben worden.

ssov Hektar Wald in Flammen anfgegangen.
Wie aus La Röchelte (Frankreich) gemeldet wird, sin-d

durch Waldbrände im Departement Charente-Jnfericur
etwa 8500 Hektar Waldbestand zerstört worden. Bei den
Waldbründen sind auch zwei Bauernhöfe in Schutt und
Asche gelegt worden.

Eine Tonristengruppe gerettet.
Eine Gruppe von sieben Wiener Touristen, die sich vor

drei Tagen an der Südwand des Dachsteins verstiegen hatte,
konnte geborgen werden. Zwei Personen waren bereits tot,
die anderen sind gerettet. Einer der Touristen scheint einem
-Herzschläge erlegen zu sein. Ein anderer ist tödlich abge¬
stürzt.
Schiffbruch eines Hamburger Dampfers im Ägäischen Meer.

Der Dampfer Olympic der deutschen Levante-Linie ist
bei Kap Milo (Ägäisches Meer ) auf einen Felsen aufgelaufen
und hat Schiffbruch erlitten . Über den Umfang des ange¬
richteten Schadens fehlen noch genauere Angaben. Die Ber¬
gungsarbeiten sind im Gange. Die Olympic ist etwa 2M0
Tonnen groß und hat keine Passagiere an Bord.

1Ü Dörfer durch den Vulkan Kokatinda verschüttet.
Nach einem näheren Bericht aus Batavia sind bei dem

Ausbruch des Vulkans Kokatinda auf der Insel Paluwewh
16 Dörfer von Lava verschüttet worden.

Schwerer Orkan an der Küste von Maryland.
Ein schwerer Orkan , der an der Küste von Maryland

tobte, hat über eine Million Dollar Schaden angcrichtet.
8 Personen werden vermißt und 160 wurden von der Küsten¬
wache vom Tode des Ertrinkens gerettet.

„Du darfst auch glücklich sein, du Süße ! — - - -
denn deine Mutter selbst ist es gewesen, die mich ge^
rufen hat !"

„Die Mutter ?" . . . ^ .. .
Ungläubig sah sie ihn an . Er unkte und sie laA

es in seinem Gesicht, sie fühlte es an seinen KüssenL
das Glück war jetzt auch zu ihr gekommen!

— Ende —

.. . - . Trau, schau, wem! - » - .
Edward Ahrens war ein biederer Bauernjunge, deS

seinem Vater treu und brav auf seiner dicht vor den Toren
Chicagos gelegenen Farm half. Oft, wenn er bei seiner harten
Arbeit auf dem Felde stand, schaute er nach der so nahen unq
für ihn doch, ach, so fernen Riesenstadt hinüber, denn sein
Vater duldete nicht, daß Edward auch nur einen Fuß in dieses
Sündenbabel setzte. Als er jedoch unlängst seinen einund¬
zwanzigsten Geburtstag feierte, zu dem ihm der alte AhrenS
einen Prachtvollen Kraftwagen geschenkt hatte, gelang es ihntz
endlich die Erlaubnis zu einem kurzen Besuche der Millionen-»
stadt zu erlangen. Stolz fuhr Edward in seinem prächtige«
Wagen ab. In Chicago gefiel cs ihm ausgezeichnet, kreuz und'
quer durchfuhr er die menschenwimmelnben Straßen , um
gegen Abend in einem Kino zu landen. Wenn ihn etwas m
seinem Vergnügen störte, so war eS der Umstand, daß er so
ganz allein war ; doch auch diesem Mangel sollte abgeholfen
werden. In dem besagten Kino machte er ganz „zufällig",
die Bekanntschaft zweier reizender Damen, blutjunger, nach
allen Regeln der Kunst geschminkter und „ausgemachter^
Dinger, mit denen er sich bald so gut verstand, daß sie seine
Einladung zu einer kleinen Autofahrt nicht abschlugen. I«
bester Laune fuhr das Kleeblatt los. Man plante zunächg
ein standesgemäßes Souper in einem erstklassigen RestauranH
doch zuvor wollte der Kavalier vom Lande noch einig«'
Zigaretten besorgen. Er hielt vor einem Laden an, svran»
rasch hinein, erledigte eilends seine Einkäufe und blieo, alff
er wieder vor die Tür trat , wie vom Blitz gerührt stehend
Bon seinem Wagen und den beiden Schonen darin war MW
nicht Hne Spur mehr zu sehen. < v ^ -



Kleine politische Nachrichten
Washington «nd die endgültige Regelung der Kriegs¬

schuldenfrage. In unterrichteten Washingtoner Kreisen wirb
damit gerechnet, - aß sowohl Stresemann als auch Vrianb
gelegentlich der Unterzeichnung des Kriegsverzichtpaktes in
Paris diplomatischeFühler über die Haltung der Vereinig¬
ten Staaten in der Reparationssrage ausstrecken werden.
Während amerikanische Bankkreise für eine Konferenz zur
endgültigen Regelung der Reparationssrage sind, ist die
Haltung der amerikanischen Regierung noch unbestimmt. Dem
Staatsdepartement nahestehenden Personen erklären dem¬
gegenüber, daß Amerika ein Wiederanschneiden der Kriegs¬
schuldenfrage ablehnen würde, da diese Frage bereits ge¬
regelt fei. _

Unsallmeldungen
Autobusnngliick in Berlin.

In Berlin fuhr ein Wagen der Linie 11 in - er Turm¬
straße mit großer Geschwindigkeitgegen einen Baum . Der
Wagen wurde stark beschädigt und leider neun Personen
Labet »um Teil schwerverletzt. Die Verletzten fanden im
Krankenhaus Moabit Aufnahine. Die Schulbfrage ist noch
nicht geklärt. Angeblich soll der Führer die Gewalt über das
Steuer verloren haben.

Schweres Motorbootunglück bei Potsdam.
Wie die Blätter aus Potsdam melden, schlug ein fran¬

zösisches Versuchsflugwasserbootauf dem Templiner See un-
weit des Luftschiffhafens um. Das zu Hilfe herbeteilcnde
Motorboot der Luftschiffhafenwerft explodierte auf der Fahrt.
Zwei Leute wurden ins Wasser geschleudert und ertranken.
Dt« beiden anderen im Boot Befindlichen erlitten lebens¬
gefährliche Brandivunden.

Schweres Bauunglück bei Frankfurt a. O.
Aus Crossen wird gemeldet: Auf dem benachbarten Rit¬

tergut Kähmen sollten die Montagearbeiten für einen Grün-
futterstlo beendet werden, als plötzlich das schwere Blechdach
in den Turm stürzte und drei Monteure mit sich in die Tiefe
riß . Die Schwerverletzten mußten ins Crossener Kranken¬
haus gebracht werden, wo inzwischen zwei ihren Verletzungen
erlegen sind.

Vier Todesopfer eines Brandunglttcks.
Bei dem Brande eines Gasthauses im Westen Londons,

km Stadtteil Kenstngton, kamen vier Personen ums Leben.
Der Brand wurde um 3 Uhr nachts entdeckt. Von den sechs
Bewohnern des Hauses konnten sich nur zwei retten . Eine
Frau von 60 Jahren wurde später in dem ausgebrannten
Gebäude tot aufgefunden. Zwei Söhne im Alter von 18 und
16 Jahren und die Bruat des älteren starben später im
Hospital an den erlittenen Brandwunden.

- Vermischtes
Der größte Schuh der Welt.

Aus Anlaß des 88jährigen Bestehens der Würzburger
Schuhmacherinnung veranstaltet diese eine Jubiläumsaus¬
stellung. Auf dieser Ausstellung wird ein Riesenschuh zur
Schau gestellt werden, der schon vor Jahresfrist in Angriff
genommen worden ist. Der Schuh, ein moderner Damen¬
halbschuh aus schwarzem Lackleder mit Silberlackverzierung,
weist 2742 Einsteck-, Doppel- und Einbindstiche auf. Der
dazu hergestellte Leisten war mehrere Zentner schwer. In
Sem Schuh ist ein Holzgerüst eingebaut, um für spätere Zei¬
ten das Schrumpfen des Oberleders zu vermeiden. Der
Schuh, der den Namen Franconia trägt , soll ein dauerndes
.Geüenkzeichendes JubilLumsjahres bilden. Im Innern
ist ein Holzsitz angebracht, auf dem ein Mann bequem Platz
hat. Seine Länge beträgt 2,70 Meter : verbraucht wurden
etwa 143 Quaöratfuß Oberleder und Futterleder und 108
Pfund Bodenleder. Verfertigt wurde der Riesenschuh von
drei Würzburger Schuhmachermeistern und einem Schüfte-
macher.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 15. August 1928

Steigerung der Vorbildungsanforderunge « für alle Berufe.
Zu dieser Frage bringt „Das Rathaus ", die Zeitschrift

-er Kommunalbeamten in Hessen-Nassau und Waldeck,
einen sehr beachtenswerten Artikel, in dem darauf hinge-
wiesen wird, daß in den letzten Jahren sich sowohl bei den
Behörden als auch in der Privatwirtschaft das Bestreben gel¬
tend mache, als Voraussetzung für die Aufnahine in den Be¬
ruf als Beamter oder Angestellter eine möglichst gesteigerte
Vorbildung zu fordern . Dabei müßte bedauerlicherweise
festgestellt werden, daß überhaupt nur auf Schüler höherer
Lehranstalten, bei diesen wieder auf solche, die das Abituri.
um bestanden haben, Wert gelegt werde. Volksschüler und
Schüler mit „mittlerer Reife" treten ganz in den Hinter¬
grund . Wenn es auch begreiflich erscheint, daß bei dem ge¬
ringen Bedarf an Anwärtern , wie er gegenwärtig bei den
meisten Behörden besteht, diejenigen mit der besten Schulbil¬
dung zuerst Berücksichtigungfinden, so muß doch anderseits
darauf Angewiesen werden, daß nach den Erfahriurgen , die
vielerorts gemacht worden sind, die Schulbildung in vielen
Fällen nicht allein als Gradmesser für die Brauchbarkeit
eines Menschen im praktischen Leben angesehen werden kann.
So kommt es, daß mancher Volksschttler in seinem Beruf die
höchsten Stellen erklommen hat, während anderseits auch
höhere Schüler sich in der Praxis weniger gut bewährt ha¬
ben. Die Steigerung der Vorbildungsanforderungen hat zur
Folge, daß entweder di« Eltern zu Kosten und Ausgaben
veranlaßt werden, die sie nur unter den schwersten Entbeh¬
rungen tragen können, oder das Begabte aus einfacheren
greisem di«Mellen bei Behörden oder in - er Wirtschaft ver¬

schlossen bleiben, wenn die Eltern die Geldmittel zum Be¬
such einer höheren Schule nicht aufbringcn können. Wie be.
kannt, hat sich auch der Deutsche Städtetag in ähnlichem
Sinne ausgesprochen.
Generalversammlung des Mannergesangvereins „Freund-

schats"-Unterrcichenbach.
Am letzten Samstag hielt der Männergesangverein

„Freundschaft" im Ochsensaal seine Generalversannnlung
ab. Neben den Sängern war erfreulicherweise eine schöne
Zahl von passiven Mitgliedern erschienen. Vorstand Otto
Meter  gab in seiner einleitenden Ansprache einen kurzen
Überblick über die Zeit seit der letzten Generalversammlung,
insbesondere über die Vorarbeiten , den Verlauf und das
Endergebnis des Sängerfestes . Mit Ausnahme eines klei¬
neren Vereins waren, wie bekannt, alle teilnehmenden Ver¬
eine außerordentlich befriedigt. Die vollkommen grundlosen
Verdächtigungen über die Benachteiligung eines Vereins
wies Herr Meier mit gerechter Entrüstung zurück. Daß der
Verein geschlossen hinter seinem Festausschuß uud Vor¬
stand steht, bewies der vielseitig geäußerte Wunsch, der alte
Ausschuß möge auch im neuen Vereinsjahr die Letturrg bei¬
behalten. Zur großen Freude wurde diesem Wunsche mit
einer Ausnahme entsprochen. Der Kassier konnte feststellen,
daß das Endergebnis des Festes ein sehr befriedigendes ist.
Nachdem noch das Protokoll verlesen und r>erfchiedene Ge¬
genstände behandelt worden waren , die sich vor allem auf
die oben angeführte Angelegenheit bezogen, konnte Herr
Meier in ziemlich vorgeschrittener Stunde die Versammlung
schließen. Ihm gebührt für seine einwandfreie, aufopfernde
Geschäftsführung der Dank des Vereins.

Waldsest des Turnvereins Unterreichenbach.
Am Sonntag hielt der Turnverein Unterreichenbach ein

Waldfest ab. Der Besuch von seiten der Einwohnerschaft
war ein sehr erfreulicher. An Reck und Barren zeigten die
Turner , daß sie fleißig bei der Arbeit sind. Sehr gefallen
haben die Freiübungen der Damcnriege und diejenigen der
aktiven Turner unter Leitung von A. Mast.

Steys Barietee -Wanderscha«.
Die Steys , die heute ihre schmucke Arena auf dem

Brühl aufbauen, entstammen einem uralten Artisten¬
geschlecht, dem der Familie Knie, und ihr Name hatte schon
im 15. Jahrhundert Klang. — Und noch heute wie von fast
einem Halben Jahrtausend sind sie die berühmteste und wag¬
halsigste Artistenfamilie der Welt. — Die besten Seiltänzer,
Turmseilläufer , Trapezkünstler und Akrobaten! — In den
Wintermonaten pflegen sie Engagement zu nehmen in den
großstädtischen festen Zirkusbauten und Varietees . Da sind
sie mal in Berlin bei Busch, in Dresden bei Sarrassani , in
Paris , in London, Neuyork oder in Sidney , aber im Som¬
mer da müssen sie reisen. Das liegt nun einmal bei ihnen
im Blut . So haben es die Urahnen gehalten, — und so
halten es die Steys von heute ebenfalls noch. Unglaublich
reich und vielseitig ist ihr Können. — Ein richtiger Artist
mutz alles erlernt haben. Dieser alte Grundsatz wird von
den Steys hochgehalten und von Kindesbeinen an iverden
die ererbten Talente gefördert und ausgebaut . Neben rei¬
ner Ai ;' slik bringen die Steys aber auch — getreu uralter
Tradition — farbenfreudige und wild-lebendige Arenasp.rle,
die Jung l::d Alt begeistern und mitreißen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Mitteleuropa liegt noch im Bereich eines nordöstlich ab-

zichenden Tiefdrucks, sodaß für Donnerstag und Freitag
wechselnd bewölktes und zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

*

Bad Tcinach, 15. August. Donnerstag abend findet im
großen Saale des Kurhauses, der in entgegenkommender
Weise von der Verwaltung zur Verfügung gestellt wurde,
ein Benefiz- und Ehrenabend für die Kurkapelle statt. Wer
die prächtigen Räume des Kurhauses kennt, wird es sich nicht
entgehen lassen, dort einmal wieder einen vergnügten Abend
zu verbringen . lSiehe Anzeige.)

SCB . Untertalheim , O.-A. Nagold, 14. August. Am
Samstag abend war der Schreincrlehrling Alfons Schlot¬
ter, Käpelleswirtsohn von hier, mit Garbenabladen beschäf¬
tigt. Als er nach dein Abladen die Scheunenletter herunter
wollte, rutschte er aus , fiel aus einer Höhe von
8 Metern das Garbenloch herunter auf Len leeren Wagen
und brach dabei das Genick. Er mar sofort tot.

SCB . Wilbbab, 14. August. Der erste Vizepräsident des
Reichstages, Abg. Esser, ist am 3. August zu längerem Kur¬
aufenthalt in Wildbad eingetroffcn und hat im Hotel
Klumpp Wohnung genommen.

SCB . Freudcnstadt , 14. August. Gestern um die Mittag¬
stunde wurde der hiesige Löschzug alarmiert . Im Haupt¬
gebäude des ehemaligen Schwarzir-aldhotels werden zur Zeit
an der Anßensront Reparatnrarbeiten ansgeführt , zivecks
Vornahme eines neuen Anstrichs. Die alte Farbe wird mit
einer Stichflamme entfernt . Da diese Art Arbeit feuer¬
gefährlich ist, waren Vorbeugungsmaßnahmen gegen Feuers-
gefahr durch Bereithaltung einiger Feuerlöschapparate usw.
getroffen. Gegen Mittag bemerkte man, daß unter dem Dach
Feuer eingedrungen war . Das Feuer konnte alsbald ge¬
löscht werden, bevor der Löschzng eintraf . Bei der Dürre des
Holzes und den unter dem Dach aufgespeicherten Holzvor¬
räten der Bewohner hätte bas Feuer gefährlich werden kön¬
nen, wenn es nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre. Auch
während des Nachmittags mußte die ausgestellte Feuerwache
einige Male in Tätigkeit treten.

SCB . Pforzheim , 14. August. Am Freitag wurden bei
der Werkzeug- und Eisenhandlnng Bühler und Wohlt in der
Zerennerstraße Eisenschwellen abgeladen. Dabei war auch
der 22jährige Karl Fricker beschäftigt. Die Eisenschwellen
wurden von einem Wagen heruntergowalzt . Dabet kam eine
Schwell« ins Rollen, traf den untenstehenden Fricker unH

drückte ihm die Halsschlagader ab, so baß der Tod sofort
eintrat . Dieser Unfall ist um so bedauerlicher, als erst eine
halbe Stunde vorher der Tote vom Arbeitsamt diese Stelle
bei der genannten Firma zugewicsen erhielt und auch sofort
antrat.

SCB . Böblingeu , 14. August. In der letzten Nacht wurde
in der hiesigen „Lamm"-Wirtschaft eingebrochen. Der Täter
ist von außen in den Raum neben dem Metzgerladen durch
Eindrücken einer Fensterscheibe, wodurch ihm das Öffnen
des ganzen Fensters gelang, cingestiegcn und hat aus der
dort stehenden Kommode durch Aufbrechen derselben nahe¬
zu 100 Nm. entwendet.

SCB . Oberdigisheim , O.-A. Balingen , 14. August. Ge¬
stern nachmittag suchten mährend eines Gewitters zwei
Mädchen vom Geierbad, die auf dem Felde arbeiteten,
Schutz unter einer Tanne . Der Blitz schlug in die Tanne
und beide Mädchen wurden getroffen. Die eine hielt man
für tot, doch war sie nur betäubt, sie hat aber große Brand¬
wunden an beiden Füßen . Ein Arzt legte die Notverbände
an und brachte die Verletzte ins Krankenhaus nach Ebin¬
gen. Die andere hatte nur leichtere Verletzungen und
konnte wieder allein gehen. Es sind die Töchter Emilie und
Christine der Johannes Sauters Witwe auf dem Geierbad.

SCB . Kirchbcrg a. I ., 14. August. Die älteste Frau in
Württemberg , Frau Pfarrer Maria Canz in Kilchberg an
der Jagst , feierte letzten Sonntag ihren 104. Geburtstag.
Ihrem Alter entsprechen- ist sie noch geistig und körperlich
wohlauf. Ihre Ohren verschließen sich allmählich vor der
Welt, aber ihre Augen sind noch hellblickend. Sie empfing
die Gratulanten auf dem Sofa und ihr Sohn , Oberbaurat
a. D . Canz aus Stuttgart , vermittelte die Wünsch« und
Grüße . Vom Landrat des Oberamts Gerabronn war ein
Glückivunschfchreibeneingetroffen und der Stadtschulthetß
gratulierte im Namen der Bürgerschaft.

SCB . Unterdettinge «, O.-A. Biberach, 14. August. Bet
dem Gewitter , das am Sonntag nachnnttag über unsere Ge¬
gend zog, wurde der 50 Jahre alte Söldner Martin Weiß
von hier vom Blitz getötet.

SCB . Wolfcgg, O.-A. Waldsee, 14. August. Sonntag-
»acht 11 Uhr brach, wie schon kurz gemeldet, in dem Anwesen
des Brauchte in Neuhaus hiesiger Gemeinde ein Brand aus.
In kurzer Zeit lagen die Okonomiegebäude und das vor
zivei Jahren neu angebaute Wohnhaus in Schutt und Asche.
DaS lebende und ein Teil des toten Inventars konnte ge¬
rettet werden. Ein Knecht wir - seit dem Brande vermißt.
Da er sich abends schlafbvdürftig zur Ruhe begeben hatte,
wird vermutet , daß er in - en Flammen umgekommen ist.
Die Entstehungsursache des Brandes ist bis jetzt noch un¬
bekannt.

SCB . FriedrichShafe«, 14. August. Friseur Brugger , der
bereits früher - en Bodensee im Paddelboot überquert hatte,
benutzte den Sonntag Sazu, den früheren Paddelbootversuch
originell zu wiederholen. Brugger überquerte in einem ge¬
wöhnlichen Waschzuber (1,20 Meter lang, 55 Zentimeter
tief und 76 Zentimeter breit ) Sen Bodensee vom Landungs¬
steg in Rorschach bis zum Gondelhafen in Friedrtchshafen.
Die Fahrt , die 8,20 Uhr vormittags begann, fand nachmit¬
tags 4,45 Uhr — also nach etwa 8)4 Stunden — in Fried-
richshafen ihr Ziel . Die zurückgelegte Strecke beträgt 12—
14 Kilometer . Als Begleiter fungierten im Paddelboot Ru¬
dolf Kainz-Schwäb. Gmünd und Karl Merkle -Frie - rtchs-
hafen. Die Leistung, die in ihrer Originalität bisher ein¬
zig dasteht, verdient um so mehr Beachtung, als Brugger die
Fahrt bei sengender Sonnenhitze und auf der Endstrecke bet
widrigem Wellengang durchführte, ganz abgesehen davon,
daß ein „Paddeln im Waschzuber" auf eine solche Entfer¬
nung auch außerordentliches Können und sportliche Zähig¬
keit vorausfetzt. Nach Hunderten zählende Zuschauer be¬
grüßten den Paddler bet seiner Ankunft in Friedrtchshafen.

Humor
Schwedischer Humor.

Petersson war wegen Trunkenheit angeklagt und stand
vor dem Richter. „Was haben Sie zu Ihrer Verteidigung
auszuführen ?" fragte der Richter. „Sie sehen ja wie ein
ordentlicher Mensch aus und sollten sich schämen, hier zu
stehen." — „Es tut mir leib, Herr Richter, aber auf der Reise
bin ich in schlechte Gesellschaft geraten ." — „Was für eine
Gesellschaft war denn das ?" — „Es war eine Anzahl Ab-
solutisten." — „Wollen Sie behaupten, daß Absolntisten, di«
keinen Tropfen Alkohol trinken, eine solche schlecht« Gesell¬
schaft sind?" ereiferte sich der Richter. „Ich glaube, das ist
die beste Gesellschaft für Leute wie Sie ." — „Entschuldigen
Sie , Herr Richter," sagte Petersson, „aber Sie mißverstehen
mich. Ich hatte nämlich einen Liter mit, und den mußte ich
unter diesen Umständen ganz allein austrinkenI"

Ein Schlächter kam eines Tages zum Rechtsanwalt und
fragte : „Was soll ich mit dem Mann anfangen , dessen Hund
mir ein Stück Fleisch aus dem Laden gestohlen hat ?" —
„Rechnen Sie aus , was das Fleisch gekostet hat, und lassen
Sie es sich von dem Eigentümer des Hundes bezahlen." —
„Danke. Dann sind Sie mir acht Mark schuldig, Herr Rechts-
anwalt, " sagte der Schlächter triumphierend , „denn es ist
Ihr Hund gewesen, der mir das Fleisch gestohlen hat." —
„Gut," antwortete der Anwalt , „und Sie sind mir zwanzig
Mark für die Auskunft schuldig. Da brauchen Sie also bloß
noch zwölf Mark zu bezahlen!"

Englischer Humor.
„Hören Sie mal, eine Lokomotive soll nur eine mittlerr

Lebensdauer von 30 Jahren haben? Dabei ist sie ganz aus
Eisen!" — „Ja , sehen Sie , vielleicht könnte sie länger leben,
aber sie raucht so viel."

Die Männer haben so viel Möglichkeiten, ihre Ehefrauen
glücklich zu machen. Manche schaffen cs, indem sie stets zu
Hause bleiben, und manche, indem st« häufig ausaehxu ,,,.



Aus Württemberg
Wechselseitige Braudhilfe zwischen Württemberg nnd Bayern.

Über die wechselseitige Brandhilfe zwischen Bayern urrd
Württemberg ist zwischen beiden Staaten eine Vereinbarung
dahin zustande gekommen , daß Landesgrcnzen für die Über-
lanbhilfe ausschciden und jedes Land die Aufwendungen für
seine Hilfeleistungen selbst trägt . Bis aus weiteres werden
die Aufwendungen für die Verwendung von Kraftfahrsprit-
zen bayerischer Gemeinden usw . zur Brandhilse in Württem¬
berg auf den Fond für Förderung des Feuerlöschwesens
übernommen.

Spott
Nadfahrerlandesfest in Nagold.

Pel dem am Sonntag in Nagold stattgehabten Rad-
fahrerlandesfeft errangen aus dem Bezirk Calw Preise : Im
Neulingssrennsfahren G . Volz (9 .) und Ger . Walz (15 -1
von Altburg : srn Korsofahren mit Dekoration in Klasse B
die Vereine Altburg  i8 .) und Dennjächt:  in Klasse C
Aszenberg  slv .). — Das große Rennen wurde iy der

A-Klasse von dem Dortmunder Fahrer Metze , in der
V -Klasse von Pr . P u s ch- Rüsselshetm gewonnen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,48
100 stanz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,87

Börsenbericht.
An der Börse konnten sich trotz her anhaltenden Grschästs-

sülle heute leichte Besserungen durchsetzen.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt.

Dem Dienstagmarkt am stöbt. Vieh - und Schlachthof
wurden zugeführt : 46 Ochsen <un -verkauft 6s, 80 Bullen , 546
sisos Jungbullen , 557 (154s Jungrinder , 260 (46 Kühe , 374
Kälber , 2Y47 (256s Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen a 53—55 (letzter Markt : —), b 46- 56 (—s,
Bullen a 44—46 (46—47), b 40- 48 (42- 45), c 36—38 (—),
Jungrinder a 52—55 (53—57), b 46—56 (47- 61), c 38—44
(42- 46), Kühe a 39—45 (46—46), 36—86 (unv ), c 36—27 (20-

28), k 15—18 (15- 19), Kälber b 65- 69 (63—71), c 68—63
(61—66), d 48—56 (52—59), Schweine a fette Schwei » » über
360 Pfd . 75—76 (81—82), vollfletschige von 246- 366 Pfd . 76—77
(88), c von 266—246 Pfd . 77—78 (81—82), d von 166—266 Pfd.
76—77 (81—82), e fleischige von 126—166 Pfd . 73- 75 (76—78),
Sauen 58—68 (65—71) Mark . Marktverlauf : Großvieh mäßig
belebt , Kälber und Schwein « -langsam.

Schweinepreisc.
Aalen : Milchschiveine 26—29 — Ellwange « : Milch¬

schweine 17—26 — Ludwigsburg : Lauser 42—66, Milch¬
schweine 26—35 .((. — Riedlingen : Mutterschweine 146,
Milchschweine 20- 29 4k. — Schussenried : Ferkel 27—38 4k. —
Schwenningen : Milchschwcine 16—26 4(. — Tuttlingen:
Milchschweine 15—26 -A bas Stück.

Frnchtpreise.
Aalen : Weizen , alt 12—1,256: neu 12,56: Roggen , neu

12,20: alt 12,20—13: Haber 13 4k. — Ellrvangen : Roggen,
neu 12,56: Hafer , neu 11—12: alt 12,56 F . — Tuttlingen:
Weizen 15—16: Haber 16 ^ der Zentner.

*
LN örtlichen Nlelnhantelspreise dIlgen IilbsiverstSndltch nicht«n den BSgen- nn!

^eoh-ondeUprelsen««messen werden, da sür len« »och dt» log. wlrtschastUchen Pep
keiiSkofen IN Huschln» lominen D. Schrllllso.

der
Aus die Behannimqchuiig der Zentralstelle für die

Laiidwirtschäst über die Eröffnung der Landwirtschasts-
schulen vom 7. August 1928— Staatsanzeiger für Würitem-
berg Nr . 18? — werden die beteiligten Kreise hingemiese».

Dxr Staatsanzeiger für Württemberg liegt bei den
(Stadt -) Schultheltzenamtern zur allgemeinen Einsicht auf.

Ealw , den 13. August 1928.
W. Qberamt: Nagel,  Reg.-Rat.

Bad Teinach
^ Donnerstag abend 8 Uhr
K im großen Saale des Kurhauses

!! Benefiz-u. Ehrenabend j!
»! der Kurkapelle

wozu sreundlichst einladet
die Kur-Verwaltung.

Tanzgelegenheil Eintritt 50 Pfg.

dlorZeo Oonuerstsg , von 9 dis 1l tlkr

Nie Gipserarbett
zu den beiden Neubauten von Jakob Grenle  und
Michael Burkhardt  werden Samstag nachmittag
tz Äh « »ergebe «.

Die Bedingungen liegen hei den Bauherren aus.
Dir Wahl der Bewerber bleibt Vorbehaltes.

BrrttrnörrH , de» i ». August 1928.

3hr
»erschtimmeet sich unbedingt beim Tragen eine» unrich-
tigen, schlrchtsitzenden Bruchbandes. Verhüte» Sie da»
durch meine seit SA Jahre » wohlbekannte, unter Sarantie
vassende, ärztlicherseitsanerkannte Spezial - Bandage
für alle Brucharten, auch Hodenbrüche, ohne Feder, kein
harter Lrdergürtet oder Cisenbügrl. Ferner Leib-, Nabel-,
Borsallbinden etc. Nachweislich haben sich Personen durch
da. Tag - u. Nacht-Tragen meiner Bandage selbst geheilt.
Kostenlos zu sprechen m Ealw , Freitag , 17. August

von L'tz—8 Ähr «achm. im Hotel Adler.BandW-Spezialist Sagen Net Rachs. LW. Nei).
Slsugart, MLeOrchr U.

LckLL-j -arsÄLil 17. ks- iU— —

8037i.ielgLevllioe u. 1 krkiwie

MSLB
llöadst ^e v̂ioa klsrk

SLLB
I,ose -ru 1 Llark , 13 1.0, « 1L klarir.
I?orto iillU I.i,ts 30 klermiz m«i,r

8tnttL »et8
Lönixotr . 1

vostrcberLIloiito 5tua«aet 2055-Tel. 2.090
8 « >. U!«r ln «Neu  Verksot sstrl ley-57̂

U16kK
Frisch

eingetroffen
große saftige

TllsMlMj
Pfund

blaue

ZlbetsEses
Pfund

Rei«e-
tlkü-eii

Psuyd - » 89
schöne große

MW
Pfund

SV° Rshgtt.

Zwei eichene

mit 180 er - Schrank
hat preiswert zu verkaufen
3.Kugele, mechanische
Schreinerei, Hirsau.

Habe ein schön möbl

SchigWmer
(zwei Velten) mit

WshWMtr
und Klavierbenützung
mit oder ohne Pension

sofort zu vermieten.
Wer , sagt die Gcsch' .St.

ds. BI.

ff"

Leste lViisckungca
Ltei, lriscd xebwngt

fernsprecker
slr. 120

Sprengftoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus , Liebenzell,

Fernsprecher 15-

zum
Stockholz¬

machen

KehriWMk

in jeder Größe
empfiehlt

1 KkW
EisentzMdlW

Empfehle mein Lager
in

Divans
Chaiselongues

Klubsessel
in Leder ». in Stoff

Nachtstuhl¬
fauteuils

BettrLsten
Matratzen

Adolf Iunginaer
Lapoziergeschäft

Ober« Marklstr. S1.

SchMdeu.DiiUttivellen.
WafferEn,

vudulieren,Frifieren,
Hacrarbeiten

bei reeller Bedienung

Z. MkM !!,MI -i>r,
beim Adler. Fernspr . 240.

Wegen Erkrankung mei¬
nes Mädchens suche ich so¬
fort ehrliches, zuverlässiges

zur Aushilfe, evtl, sür
dauernd.

Srau D. Hartman«
Ealw, Neue Apotheke.

Einsetzen neuerl. Oual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Sr . Herzog d. „RStzl«- .

Flüssiges

EMMs
zu haben bei

Märker ""

R-eZetmäLige «iirekre ^ dfatirreaNsUks»

ULViLlVSSL
diähere Auskunft über Linrelsebeitinüunüea u . Adishrien erisilt

i » Lslsv : ^ psÜLvIrsr Lsrl Alsrkkplsir»
in Stuttgart: steisebliro stomlnger) Qeneralvertretung

Oes kiorääsutzcken blo ĉt, Königstrsüs 15.

^Achtung ! KunstAnzekge ^ Achtuugl
Lalw Lalm

Dieektsr D . Stsy «
Rieseu -Sommer -SrellichtbUhne

ist eingetrosfen mit einer großen Künstlerscha « von
Weltruf. Das größte «. vornehmste Freilicht¬

theater Deutschlands.
Einzig l der Welt in dieser Branche. Einzig l

Kein Zirkus , keine Variete kann solch? Programm«
dielen wie die Weltsirma V . Stey.

1000 Mark Prämie erhält derjenige, der Nachweisen
kan», solche Attraktionen jemals gesehen zu haben.
Bitte mein Rlcsen-Unternehmcn nicht zu vergleichen
mit anderen derartigen Schaustellungen. Der Wett¬

name D. Stey bürgt für die Arbeit.
Neul Zum ersten Mal » in Ealw. Ns » !

The 4 Orland's muß man gesehen haben, die Fliegen¬
den Menschen. 8 Geschwister Stey die besten Hoch«
sellkünstler der Welt , oie Lieblinge vom Zirkus Krön«
und Earasani , die größte Weltsensatio » der Neu¬
zeit. Eröffnungsvorstellung: Donnerstag , den
18. August abends 8h, Uhr, Dreitsa , Samstag»
Sonntag , finden große SportvorsteSnnge« statt.
Preise der Plätze i Loge 2 Mk ., Sperrsitz 1.50, Stuhl«
sitz1.-^, l. BankreiheO90 , il. Bankreihe 0.86, Ul Bank¬
reihe 0.60, Stehplatz 0.50 Pfg . Kinder unter 10 Jahr «»
die Hälfte. Bei Besteigung des hohen Seils werde»
10 Pfg . nachkassiert. Die Vorstellungen werden ooy
einer wunderbaren Konzertmusik begleitet, ein Meister¬

werk der Kunst.
Eine feenhafte Beleuchtung. Es ladet höflichst ein

Dir .: D . Stey.  Weltsirma.

Empfehle täglich frisches

Kaffee- und
Teegebäck

täglich 2 mal frisch
Spezialität Amc . ikanev
Her«». Die «lamm,

Bäckerei.

Bruch-
Bänder

mit rmb ohne Feder
i« jeder AuasNhrnng

empfiehlt

W. Schäberle.
Nelle gesucht

auf 1. Okt . in Ealw od.
Umgebung sür junge»

Mn
aus guter Familie z. Bei¬
hilfe im Haushalt , — musi¬
kalisch— kann gut nähen
und Handarb . Familienan¬
schluß erwünscht. Angebote
erbittet an
vbenhan «. Heidenheim
». d. V . Karlfiratz « 1.

Wir empfehlen
reise

MM
Pfd . 38 Pfg.

Koch-
Aepfel

Pfd . 28 Psg.

5 °/o Rabatt.

Am I. Sept. beginnt in
Ealw ein Anfängerkurs in

Einheit
stessWphie
(Reichskurzschrist).

Schnelle, gut« untz billige
Ausbildung. Anmeldungen

und Äuslnmft bei
Fr . - ikntzler, Vnchhdlg.

Unterrichtslehre«

Carl Bolz.

uHeWshM
mit Schaufenster

im Zentrum der Stadt für jede Branche geeignet, hat
günstig zu verkaufen evtl, auch zu verpachten.

Wer, sagt die Geschäftsstelled». Bl.
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